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9 U ART I E R P L A N R E G L E M E N T 

",: 

Die Einwohnergemeinde A11schwil erlässt, gestGtzt auf §§ 4 und 

29 ff des Baugesetzes vom 15.6.1967, fGr das Gebiet "Paradies" 

Quartierp1anvorschriften bestehend aus Quartierplan und Quar­

tierplanreglement. 

1. Geltungsbereich 

2. 

Die Quartierp1anvorschriften finden Anwendung innerhalb 

des Quartierplanperimeters und bezwecken die Gestalfung 

des Baugebietes nach einheitlichen, planerischen Grund­

sätzen,welche eine sinnvolle Nutzung des Bodens fördern 

und den Erfordernissen des Verkehrs und des Natur- und 

Heimatschutz8s sowie des Umweltschutzes Rechnung tragen. 

Inhalt 

Oie Quartierplanvorschriften regeln: 

L~g8 und Grösse der Bauten sowie deren Gestaltung 

- Art und Mass der Nutzung der Bauten 

- Gestaltung der Freiflächen 

- Gestaltung der ober- und unterirdischen Verkehrsanlagen 

CLandabtrctung für öffcntlioAc VcrkchroFl ä oAen , öFfcntli 

eh e Cchreehto fü r '.!oge und Anlagen ) 

Vom Regierungsrat nicht genehmigt 
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Quartierplanregl eme nt "Paradies" Blatt 2 

- Oie Bau- und Strasse nlin ien sind in einem entspre­

ch e nden separaten Plan 1:50 0 e nthal te n. Dan ebe n 

l ege n sie fest, uht er welch e n Vorausset z ung e n die 

Qu artie rplanvorschriften vom Regierungsrat geneh­

mi gt werde n könn en. 

..;;;3_. ___ L_a....;.~e , Grös s 8 und Ge s t a 1 tu ng der Ba ut en 

3.1 

3.2 

3.3 

3.4 

Lage und Grösse der Bauten ( Grundfläche und Geschoss za hl) 

sowie Lag e und Zahl der Pflichtparkplätze gemäss Quartier­

pl a n sind verbi ndlich . Oi e im Qu artierplan angegebenen 

unteri r disch en Pa rkplätze gelten als Min imalwerte. Zu­
s~t z lich ist mi nd este ns 1 Auto wasc hpl atz einzurichten • . 
Oie Erstel l un g weiterer ober - und unterirdi s ch er Bauten 

ist nicht zulässig. 

Abweichun ge n vom Quartierpla n bezDglich Grundfläch en 

der Baukörper und Gestaltung der Freiflächen bedürfp n 

im Bau bewilli gungs verfahre n ~ er Zustimmun g des Geme in­

derate s und der kanton a len Baudirektion. 

Oie Normalg es chosse dürfen von OK Fussboden bis .OK 

Decke 3 m nicht üb ers t e ig e n. 

Alle oberirdischen Bauten sind mit fl ach genei gten Satteldächern 

zu versehen. Die Giebelfassaden sind bis unter das Dach zu ver­
putzen. 

* Aenderung gemäss Einwohnerratsbeschluss vom 23. November 1977. 

Siehe Erwägungen 
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Vom Regierungsrat nicht genehmigt 

R R 3,;"~:1.. vom ........ :J. : .~.:.~ .. _._ ..... .. 

3.5 Für die Gebäudehöhen sind die im Quartierplan eingezeich­

neten Höhenkoten massgebend sowi o di e Fa s saden und Sohnitt 

pläne . 

3.6 Material und Farbe von Fassaden. Fenstern. Balkonen und 

Sonnenstoren aller Bauten sind so aufeinander abzustim­

men, dass ein ästhetisch ansprechender Gesamteindruck 

entsteht, welcher das Quartier als bauliche Einheit er­

scheinen lässt~ Für das ganze Quartier ist eine Gemein­

schaftsantennenanlage vorzusehen. 

3.7 Im Interesse des Umweltschutzes sind alle Wohnhäuser an 

eine gemeinsame Heiz- und Warmwasseraufbereitungsanlage 

anzuschliessen. 

3.8 Die Quartierplanvorschriften gelten auch für spätere Um­

bauten und Renovationen. 

3.9 Dem Gemeinderat steht bezüglich Materialwahl und Ge: 

staltung der Bauten ein verbindliches Mitspracherecht zu. 

4. Art und Mass der Nutzun g 

4.1 Alle oberirdischen Baukörper unterstehen den Bestimmungen 

von § 16, Abs. 2 des kantonalen Baugesetzes. Die unter­

irdischen Autoeinstellräume dürfeh ihrem Zweck nicht ent­

fremdet werden. 

4.2 Für das Mass der Nutzung der einzelnen 8aukörper sind 

die im Quartierplan eingeschriebenen Werte verbindlich. 

Die bauliche Nutzung beträgt für alle Parzellen max. 

62.5%. Die zul~ssigen BruttogeschosshBhen sind für jede 

Bauetappe in einem Schnittplan festgelegt. 

Siehe Erwägungen 

RRS .. ~91. vom ....... J.:.2.aß ......... . 
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4.3 Geringfügige Nutzungsumlagerungen auf Grundstücken des 

gleichen Eigentümers sind mit Zustimmung des Gemeinde­

rates und der Baudirektion soweit zulässig, als sie die 

Ueberbauung gemäss Quartierplan nicht beeinträchtigen. 

4.4 Zur Nutzungsfläche werden gezählt: 

Alle Geschossflächen inkl. Umfassungsmauern, Innenwände, 

Treppenhäuser, Lift- und Leitungsschächte, Eingangshal­

len und Wohnungszugänge. 

4.5 Nicht zur Nutzungsfläche werden gezählt: 

Unterirdische Einstellhallen, He izzentrale, Tankräume, 

offene Wohnbalkone und Dachterrassen, allgemein benutz­

bare Mieterräumlichkeiten wie Waschküchen, Trocken- und 

Einstellräume sowie Containerräume, Kellerräumlichkeiten, 

1 Reduit pro Wohnung bis 5 m2 Grundfläche, Freizeiträume, 

sofern sie allen Mietern zur Verfügung stehen und weder 

verkauft noch vermietet werden. 

5. Pa~kflächen 

5.1 Der erforderliche Parkraum ist im Quartierplan festge­

legt. Pro Wohnung ist mindestens 1 unterirdischer Par­

platz erforderlich. 

5.2 Oie oberirdischen Besucherparkplätze sind i~ Quartier­

plan festgehalten; sie dürfen weder vermietet noch als 

feste Abstellplätze abgegeben werden. Oie Besucherplätze 

sind zu markieren und zweckbestimmt zu reservieren. 

5.3 Oie Decken unterirdischer Parkräume müssen humusiert 

und bepflanzt werden, sofern sie nicht unter den Wohn­

bauten liegen. 

Siehe Erwägungen 
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5.4 Allfällige Kleinbauten der Versorgungsbetriebe können 

zusätzlich erstellt werden. 

6. Gestaltung der Freiflächen 

6.1 Für die Gestaltung und Bepflanzung der Freiflächen ist 

nach den Richtlinien des Quartierplanes ein Umgebungsge­

staltungsplan einzureichen, der ein integrierender Be­

standteil der Baueingabepläne bildet. 

6.2 Die Ausführung der privaten Weg- und Platzanlagen hat 

grundsätzlich nach Quartierplan zu erfolgen. Die Wege 

und Plätze sowie die Beleuchtung dieser Anlagen sind 

nach einheitlichem Projekt zu erstellen. Die Erstellung 

und der Unterhalt dieser Anlagen ist Sache der Grund­

eigentümer. Die Kostenfrage ist in einem Gemeinschafts­

vertrag zu regeln. Wege, die für Kehricht, Möbel und 

Notfall dienen, haben eine Breite von mindestens 3 m 
aufzuweisen und sind mit ein~m tragfähigen Unterbau 

zu versehen. 

6.3 Spätere Veränderungen am privatöffentlichen, mit gelb 

bezeichneten Weg netz und am Bepflanzungsplan, können 

nur mit Zustimmung des Gemeinderates vorgenommen werden. 

Die Einheit der Wegbeläge und der-Beleuchtung muss dabei 

erhalten bleiben. 

6.4 Gleichzeitig rnit dem Bau sind Kinderspielplätze mit den 

"dazugehörenden Gerätschaften zu erstellen und dDuernd 

zur Verfügung zu halten. 

6.5 Es sind seitens der Baunerren die geeigneten Vorkehrungen 

zu treffen. damit die Kehrichtabfuhr reibungslos erfolgen 

kann. 
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7. Erschliessun~ 

7.1 Grunds~tzlich gelten für die Erhebung der Erschliessungs-. 

kosten (strassen, Kanalisation, Wasser und Beleuchtung) 

die Reglemente der Gemeinde. 

7.2 Die Gemeinde ist befugt. Vorschuss leistungen zu verlangen. 

8. Realisierung des Quartierplanes 

8.1 Für die Realisierung der Quartierplanung haben die Grund­

eigentümer auf Basis einer privatrecht lichen Vereinbarung 

(Quartierplanvertrag) eine Baulandumlegung durchzuführen. 

8.2 Ist die gesamthafte Erstellung einer Nebenanlage (s. Abs. 

8.3) aus finanziellen Gründen nicht zumutbar, so kann die 

Baudirektion auf Antrag des Gemeinderates eine entspre­

chende etappenweise Erstellung bewilligen. 

8.3 Bei etappenweiser Realisierupg der QuartierplanDberbauung 

sind Nebenanlagen wie ober- und unterirdische Autoabstell­

pl~tz8lprivat8 Wege und Pl§tze. Spielpl~tze und GrDn­

fl~chen entsprechend der Gr6sse des jeweiligen Bauvo­

lumens mitzuerstellen. 

8.4 Die sp~t8re Parzeliierung der neu ,zugeteilten GrundstOcke 

ist gestattet, sofern die Verwirklichung. di~ Nutzung und 

der Bestand der Quartierplanung dadurch nicht in Frage 

gestellt werden. Solche Mutationen bedürfen der Bewilli­

gung des Gemeinderates und der Baudirektion. 

9. Voraussetzungen {Ur die Genehmigun~ 

Die Genehmigung fUr die Quartierplanvorschriften durch 

den Regierungsrat setzt voraus, dass: 
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9.1 die Bau1andumlegung gem~ss Ziff 8.1 oben und § 72 des 

Baugesetzes gesichert ist; 

9.2 der Quartierplanvertrag von allen beteiligten Grundei­

gentOmern unterzeichnet und 6ffent1ich verurkundet ist; 

9.3 der Einwohnerrat dem Quartierplan und dem Quartierplan­

reglement zugestimmt hat; 

9.4 

10. 

10.1 

10.2 

10.3 

10.4 

das ordentliche Auflageverfahren durchgeführt worden ist. 

Schlussbestimmungen 

Der Gemeinderat überwacht die Anwendung der Quartierplan­

vorschriften. Das Baubewilligungsverfahren gem~ss § 22 und 

§ 25 ff der Vollziehungsverordnung zum Baugesetz bleibt 

vorbehalten. 

Das Quartierplanreglement bildet einen integrierend~n 

Bestandteil des Quartierplanvertrages. 

Alle im Widerspruch zu den Quartierplanvorschriften 

stehenden früheren Zonenvorschriften sind aufgehoben. 

Die Quartierplanvorschriften treten mit der Genehmigung 

durch den Regierungsrat in Rechtskraft. 

Beschlüsse: 

Gemeinde: 

Gemeinderat: 23.5.1975 

Einwohnerrat: 18.6.1975 

Kanton: 

Vom Regierungsrat des Kantons 
Basel- Land schaft gen e hmiro&t ~~~t 

~ (( ,A Pp I';~\'.i;, 
8eschluss ~Jr .' .. . 

Landschreiber, ~~ 

303 
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Planauflage: 15.7. - 20.8.1975 

D8r~:8m~t\~präSid8Ilt : 
l . I\xfl~--. 

Der Gem;indeverwalt8ri~ Publiziert im 

Blatt 8 

Amtsblatt 
17.7.1975 28 Nr . . . . vom •• 
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Bearbeitung 

Kanton Basel-landschaft 

,5'",'&'01'-"'~ ~ 
Zonenplanung l andsohaft 
Ergänzung zum Zonenreglement, § 37 vom 18.10.1989 

em .'xemplar Inventar Nr. 

Amt für Orts- und Regiona!planun 2/ ZR / 

Gemeinde Allschwil 

1 / 1 

Beschluss des Gemeinderates: 11.12.1991 Namens des Gemeinderates 

Beschluss des Einwohnerrates: 29.04.1992 Der Vize präsident: Der Verwalter: 

Referendumsfrist: 09.06.1992 

Urnenabstimmung : 

Publikation der Planauflage 
im Amtsblatt Nr. 22 vom 27 .05.1992 

Planauflage: 01 .06 .1992 bis 30.06.1992 

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft 

genehmigt 1 8. Aug. 1992 
mit Beschluss Nr . .e 66) vom -----------------
Publikation des Regierungsratsbeschlusses 

im Amtsblatt Nr. :;>'-/ vom 20 . Rug. A9~ 

Inventar-Nrn. der mutierten Quartierplan-Reglemente und Gesamtüberbauungen: 

Quartierpläne 

- Schlappenmatten 
- Im langen Hag 
- Langenmatten 
- Oberdorf 
- Mühle/Himmclrich 
- Paradies 
- Unlerdorf 
- In den Jucharten 
- Lerchengarlen 
- Rosenbergrain 

'" Ablage heim Kanton nicht vorhanden 

2/QR/1/1 
2/QR/2/l 
2/QR/3/1 
2/QR/4/1 
2/0R/5/2 
2/QR/6/1 
2/QR/7/1 

2/QR/10/1 
2/QR/l1/1 
2/QR/13/1 

Gesamtü berbauungen 

- Birkenzenter 
- Päpstler 
- KimmoAG 
- Basler Leben 
- Bettenacker 
- Lindenstr ./Ulmenstr. 
- Lettenweg 
- Lindenpark 
- Metzgersmatten 
- Spitzgarlcn 
- Schlappenmalten 

'" 
* 

2/Gü/2/1 
* 

2/Gü/6/2 
2/Gü/3/1 
2/Gü/7/1 
2/Gü/9/1 
2/Gü/1/1 
2/Gü/8/1 
2/Gü/5/1 
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Der Einwohnerrat Allschwil erlässt gestützt auf § 4 des Baugesetzes vom 15.06.1967 und 

§ 37 des Zonenreglementes "Siedlung" vom 18.10.1989 folgende 

Ereänzune ziJm Zonenreelement 18iedlune" bezüelich der Quartierplan­

und Gesamtüberbauunesvorschriften: ' 

I. 

1. Die Ergänzungsbestimmungen bezwecken eine Nutzungsfreiheit bei Bauteilen im 

Interesse eines haushälterischen Umgangs mit Energie. 

2. Die Ergänzungsbestimmungen gelten für folgende Area1überbauungen: 

a) Quartierpläne 

- Schlappenmatten, RRB 230 vom 10.01.1972 

- Im langen Hag, RRB 3034 vom 03.10.1972 

- Langenmatten, RRB 15 vom 18.04.1974 

- Oberdorf, RRB 471 vom 03.02.1976 

- Mühle/Himmelrich, RRB 2946 vom 12. 10. 1976/RRB 3822 vom 18.12.1979 

- Paradies, RRB 391 vom 07.02.1978 

. ', - Unterdorf, RRB 3821 vom 18.12.1979 

- In den Jucharten, RRB 1498 vom 17.06.1986 

- Lerchengarten, RRB 1936 vom 28.07.1987 

- Rosenbergrain, RRB 2509 vom 31.07.1990 

b) Gesamtüberbauungen 

- Birkenzenter (1960) 

- Päpstler (1961) 

- Kimmo AG (1963) 

. - Basler Leben (1964) 
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- Bettenacker, RRB vom 28.01. 1964/RRB 2242 vom 27.10.1981 

- Lindenstrasse/Ulmenstrasse (1966) 

- Lettenweg, RRB 164 vom 16.01.1968 

~ Lindenpark, RRB 165 vom 16.01.1968 

- Metzgersmatten, RRB vom 12.03.1968 

- Spitzgarten, RRB 2624 vom 23.09.1969 

- Schlappenmatten , RRB 1001 vom 23.03.1971 

3. Abs. 1 

Nicht zur überbauten Fläche und nicht zur Nutzfläche werden gezählt: 

a) Unbeheizte Windfänge für Hauseingänge bei bestehenden Gebäuden, vor der 

isolierten Gebäudehülle 

- bis zu max. 4 m2 bei Einfamilienhäusern und direkt von aussen zugänglichen 

Wohnungen und Maisonettes, 

- bis zu max. 10 m2 bei Mehrfamilienhäusern. 

b) Aussenisolationen von bestehenden Gebäuden. 

c) Unbeheizte, ganz oder weitgehend mit Isolier- oder Wärmeschutzglas verglaste 

Zwischenklima-Räume (z.B. Wintergärten, Veranden und Balkone) bei bestehen~ 

den und neuen Gebäuden mit max. 15 m2 je Wohnung bzw. Einfamilienhaus, 

wenn 

- Wände und Oeffnungen zwischen den Zwischenklima-Räumen und den dahinter­

liegenden Innenräumen gemäss § 16 BPV vollisoliert sind 

- natürliche Beiüftung und Belichtung gemäss § 18 BPV sowohl für die Zwischen­

klima-Räume als auch die dahinterliegenden Innenräume sichergestellt sind. 

Abs.2 

Die baulichen Massnahmen dürfen das Gesamtbild der Arealüberbauung nicht beein­

trächtigen. Sie sind in ihren wesentlichsten architektonischen Merkmalen und in der 

Grundstruktur, Materialwahl und Farbgebung aufeinander abzustimmen. 
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Abs.3 

Es ist ein für die Area1überbauung verbindlicher Gestaltungsplan mit Angaben über 

Lage, Grässe und Konstruktion der baulichen Massnahmen vorzulegen. 

Abs.4 

Der Gemeinderat erlässt spezifische Gestaltungsrichtlinien und einen entsprechenden 

Gestaltungsplan. In Ausnahmefällen kann aufgrund baulicher Gegebenheiten gering­

fügig von den angeführten Maximalwerten abgewichen werden. 

Abs.5 

Es ist in jedem Fall eine Baubewilligung erforderlich. 

n. 

Dieser Beschluss bedarf der Genehmigung durch den Regierungsrat und wird anschlies­

send vom Gemeinderat in Kraft gesetzt. 


